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MOBIL-EXTRA 

Her VGL und 
seine Arbett 
D e r  Verkehrs-Club Liechten­
stein informiert über die 
Schwerpunkte seiner Arbeit  
im J a h r  1997. Seite 10 

INLAND 

Jeder muss 
anpacken 
Wer wollte nicht immer schon 
mal wissen, wie es  hinter den  
Kulissen eines Zirkus aus­
sieht? Seile 5 
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In verändertem 
Umfeld 
In einem Referat über  die Arbeit  der  EFTA in 
einem veränderten Umfeld, informierte de r  
Stellvertretende Generalsekretär de r  EFTA,  
Aldo Matteucci, gestern nachmittag in Vaduz 
Uber die Tätigkeiten im Europäischen Wirt­
schaftsraum ( E W R )  sowie die Politik de r  Mit­
gliedstaaten gegenüber Drittländern. Seite 3 

Podiumsgespräch «Wie 
Cisrist-Sein?» 
Den Umfragen der  Meinungsforscher wird in 
unserer Zeit  immer mehr  Bedeutung beigemes­
sen. Es gibt für sie scheinbar kein Tabu mehr, 
und so wird immer wieder auch die berühmte 
«Gretchenfrage» gestellt: «Wie hältst Du's mit 
der  Religion?» Z u m  Thema «Christ-sein im 
dritten Jahrtausend» organisierte der  Freundes­
kreis des Hauses Gutenberg ein Podiums­
gespräch. Seite 6 

Die ArbeifsiosenzaiiB ist 
wieder angestiegen 
In Liechtenstein hat sich die Zahl der  Ganz­
arbeitslosen per  Ende Februar  1998 um 18 auf 
329 Personen erhöht. Die Arbeitslosenquote 
liegt damit bei 1,4 Prozent. Insgesamt waren 
per  28. Februar 1998 beim A m t  für Volkswirt­
schaft 351 Stellensuchende gemeldet: 329 Ar­
beitslose und 22 übrige Stellensuchende. Mit 
205 stellensuchenden Männern (58,4 % )  und 
146 stellensuchenden Frauen (41,6 % )  hat  sich 
der  Geschlechteranteil praktisch nicht verän­
dert. Seite 7 

Schweizer knabberten 
mehr 
Die Schweizer Bevölkerung hat letztes Jahr 
pro Kopf 7,9 Kilogramm Dauerbackwaren wie 
Zwieback, Knäckebrot, Apöro- und Salzge-
bäcke geknabbert. Das waren 200 Gramm mehr 
als im Voijahr. D e r  grösste Teil der  1997 im 
In-land verzehrten Dauerbackwaren stammte 
gemäss Mitteilung des Schweizerischen Ver­
bands der  Biscuits- und Confiseriefabrikanten 
(Biscofa) aus dem Ausland. Seite 9 

Satellite-Tennisturnier 
in Vaduz? 

Wird das LGT-Tennis-
turnier in Vaduz schon 
bald weiter aufgewer:  

tet? Nach dem erneut 
tollen sportlichen und 
auch organisatorischen 
Erfolg vom letzten Wo­
chenende, beginnen bei 
d e n  Verantwortlichen 
des T C  Vaduz bereits die 

Planungen für  di? 20. Auflage im nächsten Jahr. 
OK-Präsident Richard Negele (im Bild) schliesst 
nicht aus, dass de r  Vaduzer Anlass den  Status 
eines Satellite-1\irniers erhalten könnte. Auch 
die Durchführung von zwei grösseren Turnie­
ren im Jahr, ein Hallen- und ein Freiluftbewerb, 
wird in Betracht gezogen. «Wir sind für alles 
offen, doch in erster Linie soll es dem Tennis­
sport in Liechtenstein dienen», meinte Richard 
Negele im VOLKSBLATT-Interview. Seite 13 

(Leichtes Erdbeben im 
Walensee-Gebiet 
ZÜRICH:  A m  Walsensee beim Kerenzerberg 
hat am Montag nachmittag die Erde  gebebt. 
Die Magnitude des Erdbebens auf der  Richter­
skala beträgt nach ersten Berechnungen 3,2, wie 
der  Erdbebendienst de r  E T H  Zürich mitteilte. 
Bei Erdbeben dieser Stärke sind keine Schäden 
zu erwarten. Das Beben sei aber vereinzelt in 
der  Region verspürt worden. 
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SCHAAN 

Duxkapelle in 
neuem Glanz 
Kürzlich wurde die im Herbst 1996 
begonnene Renovation der Duxka­
pelle in Schaan abgeschlossen. Nach 
eineinhalb Jahren erstrahlt das be­
liebte Kirchlein wieder in neuem 
Glanz. Morgen Mittwoch wird die 
renovierte Kapelle nun von Erzbi-
schof Wolfgang Haas feierlich ein­
gesegnet Verschiedene Renovatio­
nen haben das Bild dieses Gottes­
hauses verändert: So wurde 1943 
vor allem die Umgebung neu gestal­
tet, und 1974 begann man mit einer 
umfassenden Erneuerung des In­
nenraumes, welche anstelle barocker 
Anmut weitgehend moderne Sach­
lichkeit setzte. Glücklicherweise 
blieben, mit Ausnahme der Seitenal­
täre, wesentliche Elemente der alten 
Ausstattung erhalten, so dass mit der 
jüngsten Restaurierung der barocke 
Eindruck wieder hergestellt werden 
konnte. Mehr dazu auf Seite 2. 

Irteoia 
Regierung beantragt Subventionierung der Tennisanlage Vaduz 

Die Kleinstaatenspiele 1999, 
die im Fürstentum Liechten­
stein durchgeführt werden, 
geben den Anlass für die Re­
gierung, die Erweiterung der 
Tennisanlage Vaduz mit einer 
hohen Subvention mitzufinan-
zieren. Weil der Ausbau um 
zwei Tennisplätze nach inter­
nationalen Standards erfolgt, 
ersucht die Regierung den 
Landtag um eine erhöhte Sub­
vention von 50 Prozent für die 
diesbezüglichen Erstellungs­
kosten. 

Das Projekt für die Erweiterung des 
Tennisplatzes im Bännholz in Va­
duz sieht die Errichtung eines Cen­
ter-Courts unter  Berücksichtigung 

internationaler Standards vor. Ne­
ben dem zentralen Spielplatz, der 
Sitzstufen für Zuschauer erhalten 
wird, soll ein Einspielplatz mit 
ebenfalls internationalen Normen 
realisiert werden. Die Erweiterung 
der  Tennisanlage macht eine Ro­
dung im angrenzenden Wald not­
wendig. Die Gemeinde Vaduz hat 
sich verpflichtet, an anderer Stelle 
und in Abstimmung mit dem Amt  
für Wald, Natur und Landschaft ei­
ne Ersatzaufforstung vorzunehmen. 

Erhöhte Subvention 
Ein erstes Ansuchen des Tennis­

clubs Vaduz fijm Subventionierung 
einer Erweiterungsanlage hatte die 
Regierung 1996 noch abgelehnt, 
weil das Erweiterungsprojekt nicht 
den  subventionsrechtlichen Krite­
rien der  Notwendigkeit und Wirt­

schaftlichkeit entsprechen würde. 
Inzwischen liegt ein Bedürfnisnach­
weis des Tennisclubs Vaduz vor. der 
mit de r  Erweiterung vor allem 
Plätze mit internationalem Stan­
dard schaffen möchte. 

Gedacht ist insbesondere an 
die Durchführung von nationalen 
Meisterschaften, von Davis-Cup-
Spielen und vor allem der  Klein­
staatenspiele 1999, die einen be­
stimmten Ausbaustandard erfor­
dern. Die Tennisanlage Vaduz ver­
fügt damit bei Realisierung des Pro­
jektes über den einzigen Center-
Court mit internationalen Normen 
in Liechtenstein. 

Finanzierung gesichert 
Die Subventionierung von Sport­

anlagen durch den Staat erfolgt in 
der  Regel über einen Subventions­

satz von 30 Prozent der  Anlage­
kosten. Im vorliegenden Fall liegt 
nach Auffassung der  Regierung 
eine regionale Bedeutung von be­
sonderem Interesse vor, so dass eine 
Subventionierung von 50 Prozent 
gerechtfertigt erscheine. Sowohl 
der  Sportbeirat als auch der  Tennis-
verband begrüsst die Errichtung ei­
nes Tennisplatzes mit internationa­
lem Standard - vor allem im Hin­
blick auf die Kleinstaatenspiele 
1999. Die Gesamtkosten des Pro­
jekts belaufen sich auf knapp 1 Mio. 
Fr. Subventionsberechtigt sind An­
lagekosten in Höhe von 600 000 Fr. 
Die Subvention beläuft sich damit 
auf  300000 Fr. Angesichts des ho­
hen Ertragsüberschusses der  Lan­
desrechnung 1997 erachtet die Re­
gierung die Finanzierung als gesi­
chert. Günther Meier 

JeMn sucht die grosse Lösung 
Überraschende Entlassung der gesamten Regierung 

MOSKAU: D e r  russische Präsident 
Boris Jelzin hat a m  Montag mit 
einem innenpolitischen Pauken­
schlag aufgewartet. Jelzin entliess 
überraschend die gesamte Regie­
rung. Gehen müssen Ministerpräsi­
dent  Viktor Tschernomyrdin, der  Er­
ste Vizepremier Anatoli Tschubais 
und Innenminister Anatoli Kulikow. 
Angesichts einer prekären Wirt­
schaftslage, ausstehenden Lohn- und 
Rentenzahlungen sowie einer kata­
strophalen Steuermoral vor allem 
bei den  Grossunternehmen braucht 
der  Präsident Sündenböcke. Nach 
vier Ministerrauswürfen seit Anfang 
März sucht Jelzin nun die grosse 
Lösung. Als Grund für diesen 
bislang einzigartigen Schritt nannte 
e r  Versagen de r  Regierurig bei de r  
Umsetzung de r  Wirtschaftsrefor-
men. Mehr dazu auf Seite 15. 
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